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Bestellungen
auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiserl. Postämter zum
Preis von Mk . 2,10 ohne Zu.jiel -
lungsgsbühr , sowie die Expedition
zu M . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen-
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen, und wird die
fünfgespalteneCorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pst , für Auswärtige mit 15 Pst

berechnet .Redaktion u . Expedition : Roon - Ztraße 85.
Publications -Organ für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und städtischen Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

266. Sonntag, den 13. November 1881. ViS . Jahrgang.
Tagesüberftcht.

Berlin , 11 . Novbr . Se . Maj. der Kaiser hat wegen
leichten Unwohlseins durch Verdauungsstörung und bei
dem ungünstigen Wetter die Reise zur Jagd bei Springe
aufgegeben.

Die „Schlcs . Volksztg.
" meldet , derStaatscommissarrus

für die Vermögensverwaltung der Diöcese Breslau Geh.
Reg . - Rath v . Schuckmann, habe dieses Amt in Folgeeines Staaksmnusterialbeschlusses vom 7 . d . medergelegt
und der Capitularvicar, Werhbischof Gleich , habe heute die
Vermögensverwaltung übernommen; das Sperrgefetz sei
vom 1 . Oktober d . I . ab für das Gisthum Breslau auf¬
gehoben.

Wie man vernimmt, wird Prinz Heinrich , begleitet
vom Kapitän zur See Frhrn . von Seckendorfs , nach dem
Geburtstage der Kronprinzessin eine mehrmouatlichs Reise
nach dem Süden antreten und sich zunächst nach Aegypten
begeben .

Der Gundesrath wird sich noch sehr beeilen müssen ,um den Eta? soweit fertig zu stellen , daß- derselbe wenigstens
gegen Eure der nächsten Mchr denn Reichstage zugehenkann . Der Gesetzentwurf wegen des Reichszuschusses zuden Kosten des Zollanschlusses von Hamburg ist schon
längst zur Vorlegung an den Reichstag fertig. Es istaber immer noch beabsichtigt, den Abschluß der Überein¬
kunft mit Bremen so zu beschleunigen , daß eins ähnliche
Vorlage, wie für Hamburg, auch für Bremen noch in
dieser Wmiersession des Reichstags zur Erl - digung kommen
kann . Die Vorbereitungen für die Verhandlungen mit
Bremen sind soweit gerieben , daß demnächst die Einladung
zum Zusamentritt der Bevollmächtigten erwartet wird.Die Wintersession res Reichst» , s soll den JohreLschluß
nicht überdauern , da der preußische Landtag sckon im erstenDrittel des Januar berufen werden muß , damit- die Früh -
jahrssesston des Reichstags nicht zu weit hinaus,ws-chobenwird.

Noch ist nicht die HLlf e der Stichwahlen vollzogen,und schon streitet man um die Besetzung des Präsidiums
für den Deutschen Reichstag. Das C ntrum wünscht , daßdas Präsidium ebenso zusammengesetzt werde , wie in der
vorigen -Lession, so zwar, daß den Konservativen die Prä
sidentschaft , dem Cent, um d -e erste Bizepräsidenlschaft zu¬
fiele . Mm- nennt bereits den Landesdirektor der Provinz
Brandenburg und Präsidenten der branderlburgischen
Provinzialsynode v . Lewtzow als den zukünftigen Reichs -
tagspiästdenten, während Herr zu Fra ncken stein vom Cen¬
trum nach wie vor zur erst-m Bizepräsidentenstelle Präs n-
tirt wird. Was die zweite B -zeprästdentenstellr anlangt,

so ist mau noch in Zweifel darüber, ob man dieselbe wieder
dem konservativen Herrn Ackermann geben oder ob man
sie den Reichspartcilern oder gar den Liberalen gönnen
wolle. Die Lib raten, gibt man sich den Anschein , gar
nicht erst fragen zu müssen , obgleich sie, die jedenfalls bei
der Präsidentenwal l einig gehen werden , über mehr als
ein Dritte ! aller Stimmen verfügen.

lieber die Stichwahlen erfahren wir weiter : In Ham¬
burg ward Ree (Fortschritt ) mit 11,005 Stimmen ge¬
wählt g gen Wolffson ( national ) , der 4708 Stimmen er¬
hielt ; ferner wurde Dietz ( Sozialist ) mit 12,316 Stimmen
gewählt gegen Richter (Fortschritt ) , der 11,333 Stimmen
erhielt. In Freiberg siegte Sozia' ist Kayser . In Stuhm
wurde Exminister Hobrecht gewählt , in Hanau wurde
Frohme mit 2400 St . Majorität gewählt, in Schweidnitz
erhielt Kulmig 8702 Stimmen , während Simon 5933
Stimmen erhielt, des Enteren Wahl ist somit gesichert,
m Schwerin erhielt Büsing 7274, Bock 3872 Stimmen,
in Graudenz wurde Lyskowski ( Pole) gewählt, in Elbing
erhielten bis jetzt v . Minnraerode 4758, Horn 3857 St .,die Wahl Miumxerods 's ist gesichert . In H «lberstadt er¬
hielt Bernuth (national ) 8705, Ländrath Meyer (Reichs-
Partei ) 4129 Stimmmen , -. es Elfteren Wahl ist gesichert,
in Ottweiler siegte Täglichsten ( lib . Gruppe) mit 11,916
Stimmen über Herkling (Cenlrum ) , welcher 10,451 St .
erhielt .

Die „ N . A . Z . " wird aus Paris geschrieben : „ Die
Bevölkerung Frankreichs betrug 1870 : 36.554,000,
1880 : 37,166,000 Einwohner, hat sich also in 10 Iahr- n
nur um 612,000 Einwohner v . rmehrt , diej - nigs Deutsch¬
lands in demselben Jahrzehnt um 4 Vs Millionen . Auf
tausend Einwohner kamen rn Frank « sich 1867 : 26 , 47 , 1878
nur noch 25,gz , Geburten ; in Deutschland 1867 : 38,M ,
1878 : 38,7« , G . bürten . Der Ueberschuß der Geburten
über die Todesfall - betrug in Frankreich 1867 : 140,600,
1878 nur noch 98,175 ; in Demschland 1869 : 428,000,
1878 : 557,506 . Falls die französische Bevölkerung eicht
durch Einwanderung bedmteno zun . hmen , die deutsche durch
Ausw nderung bedeutend abnchmeii sollte , wird hiernach
Frankreich am Ende dies s Jahrhunderts voraussichtlich
kaum 40 , Demschland über 60 Millionen Einwohu r
zählen . Daß eine so rapide Zunahme seiner Bevölkerung
Deutschland wirtschaftlich gegen Frankreich in Nachlhetl
setzen muß, ist krar . Deutschland erzieht jährlich cnca
400,000 Kinder mehr als Frankreich . Angenommen, daß
von dieser Zahl selcht 25 pCt . vor vollendetem zwanzigsten
Le- ensjahr sterben . Lebensunterhalt und Erziehung der
übrigen aber während zwanzig Jahren 4000 Fr . kostet , so

stellt es sich heraus, daß Deutschland jährlich über eine
Milliarde auf Rinderzucht verwendet , die Frankreich in in¬
dustrielle Unternehmungen steckt oder auf Zinsen legt .
Hierbei ist nicht einmal in Betracht genommen, daß in
Folge dieser progressiven Volksvermehrung die deutsche
Auswanderung im letzten Jahrzehnt die Höhe von üb -r
600,000 erreicht - und die Auswanderer nicht blos die
P oductivkraft unftrer Concur reuten im Auslande verstärkt,sondern , vorausgesetzt , daß jeder Emigrant auch nur 100
Frcs . mit sich nahm, der Heimath weitere 60 MiÜ . Frcs .
entzogen traben . Wenn für Deutschland einerseits die
Hilfsquelle der indirecten Steuern in ergiebigerem Maßeals jetzt erschlossen wäre, andererseits die Zunahme der
Bevölkerung sich durch noch stärkere Auswanderung nament¬
lich der ärmsten Klassen der Bevölkerung oder größere
Selbstbeherrschung mehr auf dem Niveau der vorhandenen
Unterhaltsmittel halten wollte , so würee der Abstand
zwischen dem ReichthumFrankreichs und demjenigen Deutsch¬
lands sich bald bedeutend verringern. Was dagegen
Frankreich angeht, so werden allerdings viele Fehler seiner
Fiaanzleitung gut gemacht durch zwei so wesentliche Mo¬
ments, wie das seckzigjährige unveränderte Bestehen eines
überwiegend auf indirekte Abgaben aufgebauten Steuer¬
systems und die schwache Zunahme der Bevölkerung. "

Marine .
Wilhelmshaven , 12 . Novbr . Lieutenant z . S . Wallis

hat einen Nachurlaub bis zum 9 . Dec . cr. nach Berlin und
Unterzahlmeister Köpke einen dreimonatlichen Urlaub innerhalb
der Grenzen des Deutschen Reiches erhalten.

Brrefsendurrgen rc . für S , M . Glattdecks-Korv . „ Carola"
sind bis 7 . Dez . cr . nach Capstadt, für S . M . Gedeckte
Korv . „ Elisabeth " vom 13 . d. Mts . ab und bis 1 . Dez . cr.
nach Valparaiso und für S . M . Glattdecks - Korv . „ Luise "
bis 15 . d . Mts . , nach Barbadoes (Westindier:), vom 16 . Nov.
bis 16 . Dezbr . cr . nach Kingston?» — St . Vincent , West-
Indien zu dirigiren .

Kiel, 10 . November. Im Anschlüsse an die vorgestern
gebrachte ve - gleichende Uebersicht des gegenwärtigen und
des im Flottsngründungsplan für das Jahr 1882 vorge¬
sehenen Bestandes an Schiffen und Fahrzeugen unserer
Kriegsmarine lassen wir in Nachstehendem eine gleiche
Zusammenstellung des Personalbestandes an Offizieren,Kadetten, Aerzten , Maschinen - Ingenieuren , Torpeder-
Ingenieuren und Beamten folgen. Nach der neuesten
Rang - und Quartierliste sind der Kriegsmarine zur Zeit
angedörig : 5 Flaggoffiziere, und zwar 1 Vizeadmiral (Chef
der Ostsee - Station ), 4 Kontreadmiral« ( sin Chef der Nordsee-

Ein Dorn im Herzen.
Frei nach dem Englischen von Max v . Weißen»,urn .

(Fortsetzung.)
Fräulein Dünn erhielt viele He

'
rrathSanträge und man

konnte sich nicht genug wundern , weshalb sie einen Jeden
zurückwies. Gar mancher Vornehme des Reiches hätte sie
gerne als seine Gattin he

'
imgeführt — doch sie kannte kernen

anderen Gedanken, kein Wort, keinen Blick, als eben nur fürden Gemahl , der sie nicht erkannte. „„ Ich werde Sie . wohl Marmvrherz nennen müssen ,
sprach die Herzogin zu Hilda. „ Wie kommt es denn, daßvon allen Ihren Verehrern Ihnen nicht ein einziger zusag -

Ein Jedes weiß am besten das eigene LUd zu eur -
therlen ; vielleicht habe ich kern Herz — oder vrellercht habe
ich es schon lange vergeben. "

» Ich glaube weder das Eine noch das Andere .
Lord Dnnhaven hatte schon mehr als einmal siwe V

Wanderung darüber laut werden lassen, daß P/ulern Dr m
unvermählt bleibe. Erbewunderte sie sehr , ihr schönes Änmy,ihre königliche Gestalt , ihr vornehmes Wesen , ihre edlen 1 -
schauungen , ihre Konversatronsgabe ! Mehr als einmal sag» sich , während er ihren Worten lauschte: „ Ach, memeMM gleich ihr gewesen wäre, wie ganz anders hatte nur
Leben sich aestaltet ' "

Er liebte sie fast, doch es war die kühle besonnene
Neigung eines älteren Bruders, welche er empfand, ^

r
wußte, daß sie geistig der Herzogin bei Wertem überlege
char, daß die Ein? ei/hübsches Spielzeug - b -e Andere ab
nn hochbegables Weib war . Sie hatten lange Unterredungenmit einander geführt und die Stunden waren ihm ber solcher
Gelegenheit vergangen gleich Minuten. Er bewunderte h
Gedanken , er ehrte ihreMnsrchtcn — sie weckte den ganzenEdelsinn seiner Natur. ^» Ich bin gewiß , daß ich ei» ganz anderer Men ch bur
wenn ich eine Stunde mit Ihnen gesprochen habe . g

mir einen besseren Begriff vom Leben ! "
sprach der Graf eines

Tages zu Hilda .
Ein anderes Mal rief er : „ Ich möchte wohl wissen,

ob es in der ganzen Welt eine Frau giebt gleich Ihnen .
Jeder Mann müßte sich glücklich schätzen , der ein : solche
Schwester hat . Ich wollte , Sie wären meine Schwester . "

lind diese Worte thaten ihr wohl und weh zugleich.
Täglich wuchs sein Vertrauen zu ihr ; sie konnte nicht umhin
zu bemerken , daß , so oft er eines Nathes, eines ernsten Ge¬
spräches bedurfte, er zu ihr kam . Leonard Dunhaven's Leben
war kern glücklichesgewesen, er hatte um seine junge Frau bitter
getrauert ; die Ungewißheit ihres Geschickes , die Sorge , daß
irgend ein Unglück ihr zirgestoßen sein könne , nagte an ihm.
Bitter bereute er die Vergangenheit . Er gedachte ihrer stets
als eines einfachen, liebenden, weichherzigen Mädchens , das
durch seine grausamen Worte der Verzweiflung cmhermgegeben
worden war . Er hätte viel darum gegeben, Nachrichten von
ihr erlangen zu können , doch — es gelang ihm nicht.

„ Sie muß todt sein , Mutier ! "
Pflegte er zu Lady

Darel zu sagen, „ lebte sie , so müßten wir von ihr ver¬
nommen haben !"

„ Lieber Leonard, danke Gott, wenn sie gestorben ist .
Sie ist viel grausamer gegen Dich , als Du es jemals gegen
sie gewesen — denn sie läßt Dich in einer entsetzlichen Un-
gewißherit. — Ich werde durchaus nicht bedauern, zn hören,
daß sie gestorben — und Du frei bist !"

Und die Zeit verging , ohne daß irgend eine Kunde ge¬
kommen wäre . Oftmals dachte er daran, Lady Hilda die
sonderbare Geschichte seiner Vermählung zu erzählen — ein-
oder zweimal sogar hatte er schon angesarrgen davon zn
sprechen , sie aber hatte — sei cs Zufall, sei es Absicht —
das Thema wieder abzubrechen gewußt ! —

„ Ich weiß nicht, wie es kommt , Fräulein Dünn — daß
ich gar so nirbegrenztcs Vertrauen zu Ihnen empfinde ; ich
würde Ihnen gern die Geschichte meiner Vermählung anver-
trcruen ! " sprach Lord Drrnhaven eines Tages .

„ Ihrer Vermahlung — liebten Sie Ihre Frau ? "

„ Nein ! "
Sie wandte sich ab — „ dann würde ich lieber nichts

davon hören ! " Kalt und hart war sie gegen ihn und doch
verehrte er sie in ungewöhnlicher Weise.

Der Herbst nahte — und im September begaben sich
der Herzog und die Herzogin nach Ferrrhurst; bevor sie ab¬
reisten, mußte aber Lord Dnnhaven dem Herzog versprechen ,
daß er sobald als nur irgend möglich Nachkommen werde.

45 . Kapitel . Freundschaft .
Niemals hatte Schloß Ferrrhurst schöner ausgesehen als

im gegenwärtigen Sommer. Es war , als wollten die Blumen
nicht »rüde werden zn blühen, als ob die Vögel nie unermüd¬
licher gesungen, die Sonne nie freundlicher geschienen .

Was gab es in dem alterthrimlichen Besitzthnme nicht
alles zu bewundern, die Glashäuser, den Rosenflor , die
Weinberge und nun gar die Einrichtung des Schlosses selbst.
Die junge Herzogin war entzückt von Allein und flüsterte
Lady Hilda zu : „ Um ein solches Heim zu haben, darf man
selbst einen ungeliebten Mann heirathen ! " Doch schon im
nächsten Augenblicke umdüsterte sich ihre klare Stirn und sie
bereute die gedankenlos hrrrgeworfenen Worte . Die ersten
Tage vergingen den Damen rasch mit dem Besichtigen all '
der nie gekannten Herrlichkeiten und die Herzogin erklärte
sich vollkommen einverstanden, auf dem schönen alten Schlosse
zu verweilen, bis die Saison in London beginne . Der Herzog
hatte großartige Einladungen ergehen lassen und man er¬
wartete mithin eine zahlreiche Gesellschaft in Ferrrhurst , wor¬
über Lurline unverholen ihre Freude aussprach.

Die ersten Gäste sollten Graf Dnnhaven, Lady St .Alban , eine schöne junge Wittwe , Kapitän Vernon , der nruth -
maßlrch - Erbe eines unermeßlich reichen alten Grafen , und
Lord und Lady Alcaster sein . Hilda sah mit angstvollerSpannung der Ankunft ihres Gatten entgegen ; sie hatte
zwar nicht im Entferntesten die Absicht, ihr Inkognito zu
brechen , doch ihr Herz lechzte nach seiner -Nähe ; sie liebte nur,wenn sie in sein Antlitz blicken konnte .

§

'' «

L.



Station, ein Direktor in der Admiralität , je 1 zweiter
Admiral bei den Stationen ) ; 73 Stabsoffiziere und zwar :
23 Kapitäns zur See und 50 Korvetten - Kapitäns (Admiral¬
stab : 5 Kapiiäns zur See , 7 Korvetten - Kapitäns, See¬
offizier - Korps : 17 Kapitäns zur See , 35 Korvetten¬
kapitäns, Marinestab -. 1 Kapitän zur See , 8 Korvetten¬
kapitäns ) ; 90 Kapitän - Lieutenants ( Admiralstab: 3,
Seeoffizier -Korps : 81, Marir. estab : 6) ; 219 Subaltern -
Offiziere und zwar : 134 Lieutenants zur See ( Prinz
Heinrich zuletzt dazu ernannt), 85 Unterlieutenants zur See,
fn Summa 387 Seeoffiziere ; ferner 2 Generalmajors
(1 Direktor der Marine . Akademie und - Schule, 1 Kom¬
mandant von Kiel) ; 12 Feuerwerksoffiziere (3 Hauptleute,
3 Premier - Lieutenants, 6 Lieutenants) ; 8 Zeugoffiziere
(3 Hauptleute, 3 Premier - Lieutenants, 2 Lieutenants) ;
7 Torpeder- Offiziere (3 Lieutenants, 4 Unterlieutenants) ;
5 Offiziere a I» suits der Marine ( 1 Kontre - Admiral,
1 Kapitän zur See , 10berst, 10ber- Lieutenant, 1 Korvetten -
Kapitän) ; 5 Offiziere » In suite des Seeoffizierkorps (1
General der Infanterie mit dem Rang eines Admirals,
2 Kapitänezur See , 1 Korvettenkapitän , 1 Kapitänlieutenant).
Das Offizierkorps des Seebätaillons besteht aus : 1 Major
als Kommandeur, 6 Hauptleuten, 6 Premierlieutenants,
17 Sekondelieutenants. Die Zahl der Seekadetten be¬
trägt 80, der Kadetten 36. An Aerzten sind vorhanden :
1 Generalarzt, 7 Oberstabsärzte 1 . und 2 . Klaffe, 20 Stabs¬
ärzte , 31 Assistenzärzte 1 . und 2. Klaffe , 4 Unterärzte.
Das Personal der Maschineningenieure beläuft sich zur
Zeit auf 34 (2 Oberingenieure, 10 Ingenieure , 22 Unter¬
ingenieure ), das der Torpedoingenieure auf 2 ( 1 Ober-,
1 Unteringenieur), das der Zahlmeister auf 41 (17 Zahl¬
meister, 24 Unterzahlmeister ) . — 9m Flottengründungsplan
von 1873 war der Bedarf an Offizieren rc . für den
Friedensetat pro 1882 inkl. von Kranken und sonstigem
Ausfall veranschlagt auf : 1 Admiral , 2 Vizeadmirale ,
3 Kontreadmirale, 22 Kapitäne zur See , 44 Korvetten¬
kapitäne , 84 Kapitänlieutenants, 125 Lieutenants zur See,
140 Unterlieutenants zur See , 100 Seekadetten , 64 Aerzte,
20 Maschineningenieure , 60 Zahlmeister . Hiernach sind
gegen den im Flottengründungsplan vorgesehenen Soll¬
bestand zur Zeit effektiv weniger vorhanden : 1 Admiral,
1 Vizeadmiral, 55 Unterlieutenants zur See , 20 Seekadetten ,
1 Arzt, 19 Zahlmeister ; dagegen mehr : 1 Kontreadmiral,
1 Kapitän zur See , 6 Korvettenkapitäne , 6 Kapitän¬
lieutenants. 9 Lieutenants zur See , 14 Maschineningenieure ,
außerdem 12 Feuerwerksoffiziere , 8 Zeugoffiziere , 7 Torpeder¬
offiziere, 2 Torpederingenieure.

— Dem Unterlieutenant z . S . v . Gahlen ist ein
45tägiger Urlaub bewilligt .

Kiel, 11 . Novbr. Postsendungen für die Korvette
„Victoria" sind bis auf Weiteres zu asserviren . — Das
Wrack der „Elbe " wurde gestern Abend aus der Wieker
Bucht in den Handelshafen geschleppt und daselbst etwa
zwischen dem Schumacherthor und Wilhelminenhöhe auf
den Grund gesetzt. — Die nachgenannten Unterlieutenants
zur See , welche das Berufsexamen bestanden haben , sind
auf die Marinestationen wie folgt vertheilt : ». Ostsee -
station : Unterlieutcnants zur See Braun, Habermaaß,
Prowe, Bruch, Brinkmann II . , Rampold, Iosephi, von
Witzleben, v . Krosigk, v. Gahlen. Jantzen, v . d . Osten,
Feine, Geldes, Lender , Dunbar ; 5 . Nordseestation : Unter«
lieutenants zur See Dick , Richter , Gehler, Graf Oriola,
Grapow, v . Bredow , Bachmann, Becker , v . Dassel II .,
v . Dambrowski, Abefler, v . Burski, v . Wimmer, Schliebner,
Schmidt. — Major Kleckl, Kommandeurdes Seebataillons ,
hat sich zur Jnspizirung der in Wilhelmshaven garnisom -
renden Kompagnie des Seebataillons dorthin begeben

Lokales .
* Wilhelmshaven, 12 . Nov . Das gestern von uns

gebrachte Verzeichniß der Vorstandsmitglieder unseres Va¬
terländischen Frauenvereins berichtigen wir dahin , daß
nicht die Herren Rektor Gehrig und Marinepfarrer Lang¬
held, sondern die Frauen der genannten Herren dem Vor¬
stand angehören .

* Wilhelmshaven , 12 . Novbr . (Theater im Kaisersaal.)
„Und doch bin ich thöricht"

, dachte das arme Wesen .
„ ES wird mir stets die gleiche Qual bleiben . Er hat mich
nicht ungern, er liebt es , mit mir zu plaudern , er ist freund¬
lich, sanft, aufmerksam gegen mich , doch seine Li .-besblicke,
seine Schmeichelwortc gelten nur Lurline und nicht mir ! "

Nicht ihr ! Das war der Stachel , der sie Tag und
Nacht verfolgte.

Der Graf kam — und Lady Hilda vergaß des Tages
niemals . Während des Frühstücks hatte die Herzogin den
Brief eröffnet, der seine Ankunft verkündete , sic las denselben
ihrem Gemahl vor , welcher sich mit offenbarem Behagen in
seinem Fauteuil zurücklehnte .

„ Lord Dunhaven ist mir ein sehr lieber Freundsprach
er, „ ein Mann , dem ich unbedingt vertraue , ich freue mich
seines Besuches.

"
Den ganzen Tag hindurch bemerkte Lady Hilda, wie

ruhelos die Herzogin sei ; er sollte Abends ankommen und die
junge Frau schmückte sich mit einer Sorgfalt, welche sie sonst
nicht an den Tag zu legen Pflegte . Von dem Fenster ihres
Gemaches aus beobachtete Lady Hilda den Empfang , welchen
Lnrline dem Gaste zu Theil werden ließ ; es war natürlich,
daß man ihn bewunderte. Wem sollte es denn möglich sein
können , seinem einnehmenden Wesen zu widerstehen , so dachte
wenigstens Hilda , welche es nur zu gut fühlte, wie die Liebe
zu ihrem Gatten , wenn möglich von Tag zu Tag noch festere
Wurzel faßte in ihrem Herzen.

„ Wie thöricht war ich doch , seinen Besuch herbeizusehnen, "
sprach sie vor sich hin . „ Er entsinnt sich meiner gar nicht,
er denkt nur an Lurline — und ich würde mein Leben hin¬
geben für ihn .

"
Sie hatte ihm Unrecht gethan ; einer seiner ersten Fragen

war nach ihr gewesen und die Herzogin hatte entgegnet , daß
Hilda wohl sei und er sie bei der Tafel sehen werde . Auch !
Hilda hatte eine besonders reiche Toilette gemacht und ihre
Erscheinung war gleich der einer Königin .

(Fortsetzung folgt.)

Leider war der Besuch, welcher der gestrigen Aufführung
des ländlichen Charakter-Gemäldes „ Die Geier-Wally" zu
Theil wurde, nicht derjenige , den ein Sensationsstück der
Gegenwart, welches überall mit großem Erfolgs gegeben,
wohl voraussetzen ließ . Ungeachtet dessen waren die Dar¬
steller nach Kräften bemüht , ihre Aufgaben so wirkungsvoll
wie möglich zu lösen, wozu ihnen das inhaltreiche Stück
auch hinreichenden Stoff bietet, ihre Talente entfalten zu
können. Besonders gelang es der Darstellerin der Titel¬
rolle , Frl. M aliska , das Auditorium durch ihr tief durch¬
dachtes, künstlerisch hochbegabtes Spiel zu fesseln und
wie die „ Elisabeth " in „ Graf Essex " ist ihre „ Geier -
Wally" eine Bravourrolle von durchschlagender Wirkung,
die ihr die Sympathien der Zuhörer im Sturme erobert .
Ebenbürtig in Spiel und Sprache stand ihr Herr Botz
(Joseph Hagenbach ) zur Seite , namentlich wirkungsvoll
war die scene im ersten Akt : auf dem Hochjoch des
Murzoll, wo „ Joseph" bei „ Walburga " Schutz vor Sturm
und Ungewitter sucht und die Schlußscene des dritten
Aktes : „Walburga" und „ Afra"

( Frl . Hucht Hausen)
am Krankenbetts Joseph's . Herr Reulecke ( Vincenz
Gellner) spielte wie iinmer seine Rolle verständnißinnig und
meisterhaft und verdient besonders seine Regieleitung die
lobendste Anerkennung . Auch Herr Striepe wußte seinen
beiden Rollen , als „Nicodemus Klotz " und als „Pfarrer
von Heiligenkreuz " die richtige Wirkung zu geben . Mit
reichen Beifall belohnte das Auditorium die vorzüglichen
Leistungen sämmtlicher Darsteller. — Auf die morgende
Sonntags- Vorstellung , in welcher das romantisch -komische
Märchen „Die Sternenjungfrau "

, zur Aufführung gelangt ,
machen wir noch einmal alle Theater- und Musikfreunde
aufmerksam , da der darin enthaltene reiche Melodienschatz
eine recht angenehme Unterhaltung bietet, wie auch das
Auge eine volle Befriedigung finden dürfte .

* Wilhelmshaven , 12 . Nov . Der in der Nacht vom
Montag zum Dienstag in Kcpperhörn überfallene und
schwer verwundete Viel Händler ist im hiesigen Krankenhaus
in Folge der Verletzungen gestorben.

* Wilhelmshaven , 12 . Nov . Raummangels wegen
werden wir die Verhandlungen der letzten Schöffengerichts -
Sitzung erst in nächster Nr . bring . « .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Elisabethfehn bei Barßel , 10 . Nov . Vor längerer

Zeit wurde in dem „ Leerer Anzeigebl. " auf die Nothwen -
digkeit und Nützlichkeit einer Verbindung zwischen De ' ern
resp . Stickhausen und dem Oldenburgischen hingewiesen.
Auch hier ist diese Verbindung ein langgehegter und be¬
rechtigter Wunsch, namentlich für den unteren Theil der
Colonie , d. i . den der Ems zunächst gelegenen Theil. All.
jährlich wird Wochen, ja. oft den ganzen Winter hindurch
durch die Ueberfluthung des Weges bei Austreten der
Ems jede Verbindung mit Ostfriesland unterbrochen .
Ebenso wäre es wünschcnswerlh und vielleicht nicht erfolg¬
los , wenn um die Verbindung zwischen hier und Bokelesch,
worüber man im vorigen Jahre schon vorstellig wurde,
wieder petitionirt würde . Wir geben uns der Hoffnung
hin, daß in dieser Sache von hier aus weitere Schritte
gethan werden, damit der Bau in möglichst naher Zeit
seinen Anfang nehmen und eine jederzeit gesicherte Ver¬
bindung hergestellt werden kann . (Old . Ztg .)

Norderney , 9 . Nov . Die klimatischen Verhältnisse
auf der Insel waren während des verflossenen Monats
wenig günstige , ungünstigere als in anderen Jahren .
Trotzdem war das Befinden der hier zu einem Herbst¬
und Winteraufenthalt eingetroffenen etwa 24 Kranken ein
durchweg erfreuliches : es trat keine einzige besondere
Störung des Befindens auf. Brustkranke promenirlen
täglich Morgens , Mittags und AbendS am Strande oder
an geschützten Plätzen des OrteS , und allseitig wurde die
Einwirkung der Luft, trotz oft lebhaftester Bewegung der¬
selben gerühmt .

Emden, 11 - Nov . Heute Mittag 11 Uhr 8 Min .
trafen 187 Rekruten au » den Landwehr - Bataillonsbezirken
Aurich vnd Lingen , sowie aus dem Elsaß und Lothringen ,
von Osnabrück kommend, hier ein, um dem hiesigen Ba¬
taillon überwiesen zu werden . Die Entlassung der dem
hiesigen Bataillon zur Ausbildung überwiesenen Schulamts-
Candidalen hat am 31 . v . M. stattgefunden .

Hannover , 11 . Novbr . Die große Commission des
Provinziallandtags zur Berathung der Kreis - und Pro
vinzialordnung hat gestern über die Provinzialordnung
wieder eingehend verhandelt . Außer den Anträgen von
Hammersteins und Ludowiegs lag heute auch noch ein An¬
trag von v . Reden - Franzburg vor , welcher eine andere
Eintheilung der Wahlweise will . Heute Morgen findet
wieder eine Sitzung statt , in welcher die Commission vor-
e uSsichtlich die Berathung der Provinzialordnung zu Ende
führen wird .

Oldersum, 9 . Nov . Durch die V .- rlegung des Stabes
unseres 78 . Regiments von Emden nach Osnabrück haben
unsere ostfriesischen Rekruten jetzt auch eine doppelte Reise
zu machen. Dieselben müssen sich heute — wie wir hören ,
ca . 350 — in Leer stellen , müssen dann nach Osnabrück
und von hier wieder zu ihren resp . Bataillonen nach Em¬
den und Aurich.

Bremen , l0 . Nov . Laut Beschluß des Festkomitees
wird das großartige Costümfest erst am 12 . Febr. 1882
statlfinden und nicht, wie Anfangs bestimmt wurde , am
4 . Dez . d . I . Man wünscht allgemein mehr Zeit zu
den Vorbereitungen . Der Brückenbau nimmt ungehindert
seinen Fortgang. Nebenbei bemerkt , wird die Brücke reich¬
lich 10,000 M . kosten . — Ein junger Auswanderer wird
vermißt . Am letzten Sonnabend entfernte er sich unter
Zurücklassung seines Gepäcks und seines Schisiscontracts,
Bis jetzt ist er noch nicht zmückgekehrt .

Bremen, 1l . Nov . Wie die „ W .-Z .
" hört , hat eine

mehr als einstündige Untersuchung , die durch einen Tauch r
auf dem Rothen Sande angestellt ist, ergeben , daß der
Caisson nicht, wie bisher angenommen wurde, in den
Meeresboden ganz versunken ist . Von dem Caisson ist
vielmehr ein zwei Meter hoher Rand aus dem Boden
ragend aufgefunden worden . Ostwärts sind außerdem
Platten gefunden ; dagegen ist von der auf der Plattform

de» Caissons ausgestellten Maschine , von dem Schacht rc.
nichts zu sehen gewesen. Die Untersuchung durch Taucher
soll fortgesetzt werden.

Grobe Verleumdung,
absichtliche oder unabsichtliche, enthält nachstehende« , in der
Nr . 134 vom 12 . Sept. des „Vareler Gemeinnützigen "
enthaltene Referat aus Wilhelmshaven :

Zu unserm größten Erstaunen erfahren wir von
competenter Seite, daß das hiesige Tageblatt, welcher
doch in seiner Abonnements -Einladung u . A . sagt,
daß es frei von jeder politischen Parteistellung sei,- .
die Seitens der Fortschrittspartei aufgegebene sach-
liche Erwiderung auf die von der nationalliberalen
Partei erfolgten Schmähartikel aufzunehmen sich ge¬
weigert hat. Hoffentlich merken sich die Abonnenten
dieses Blattes diesen Vorfall.

Unser Blatt, dies wird allen vorurtheilsfreien Lesen
desselben bekannt sein, hat sich niemals herbeigelassen,
Schmähartikel gegen irgend eine Partei in ihren redaktio¬
nellen Theil aufzunehmen . Wir halten in unserer Expe¬
dition die gesammelten Nummern des Blattes zur Ein¬
sicht für Jedermann bereit, welcher den Gegenbeweis zu
führen gedenkt.

Niemals ist das Blatt dem Versprechen untreu ge¬
worden , dem Wahlkampf gegenüber eine s olitische Sonder¬
stellung nicht einnehmen zu wollen . Hingegen hat
allen politischen Parteien — ohne Ausnahme — der
Jnseratentheil zur Geltendmachung ihrer Ansichten zur
Verfügung gestanden und niemals ist iigend ein auf die
Wahl oder den Parteistreit bezügliches Inserat von uns
zurückgewiesen worden .

Niemals ferner hat uns die hiesige Fortschrittspartei
eine sachliche Erwiderung auf angebliche Schmäh¬
artikel der nationalliberalen Partei zugesandt . Die Co-
miteemitglieder der Fortschrittspartei, die H rrsn A . Schiff
und Röbbeleu , haben uns heute auf diesbezüglichen Vor¬
halt erklärt , daß sie von den Anklag , punkten nichts
wüßten , daß keine der Bekanntmachungen des Comitees
Zurückweisung erfahren habe

Als böswillige Erfindung, als Verleumdung, deren
Zweck Jedermann klar sein wird , quattficirl sich also dieser
Artikel des „Gemeinnützigen "

. Letzteres Blatt ist bereit-
schön einmal , im September d . I ., genöthigt gewesen, eine
ganz ähnliche, gegen uns gerichtete lügenhafte Anklage
widerrufen zu müssen. Selbstverständlich werden wir aus
Grund der bezügl. Paragraphen des Preßgesetzes die Re¬
daction des „ Gemeinnübigen " zwingen , auch diesmal einen
Widerruf erfolgen zu lassen.

Die Redaction .

Eingesandt .
Am letzten Wahltag, am 27 . Oktober , ist der Flur-

Eingang zum Wahllokal des ersten Bezirks (beim Gast-
wirth Hrn . G . Janffen ) für die Wähler verschlossen ge¬
halten worden . Letztere waren genöthigt , erst den Weg
durch das Gastzimmer zn nehmen , um an den im Saal
ausgestellten Wahltisch zu gelangen . Dieser Mißftand hat
zu Unzuträglichkeitm geführt und darf erwartet werden,
daß der Wahlvorstand des 1 . Bezirks für nächsten Mon¬
tag andere Anordnungen trifft , die eS Jedem gestatten,
direkt und unbehindert durch zahlreiche Gäste das Wahl¬
lokal zu betreten .

Mehrere Wähler des 1 . Bezirks.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Wilhelmshaven

vom 4 . November bis incl . 10. November 1881 .
Geboren . Eine Tochter: dem Zimmermann CH . Gunkel, dem

Obertvrpedcr in der Kaiser ! . Marine H . H . H . Wudtke , dem Boots-
mannSmaaten in der Kaiser ! . Marine N . Wiege ! , dem Schlächtermeister
S . Levie.

Aufgeboten . Der Kapitän F . L . I . Merzenich nnd die E . I .
K . Millers Beide zu Wilhelmshaven ; der Arbeiter G . C. Eggerichs z«
Wilhelmshaven und die A . E . Hinrichs zu Tarolinensiel; der Büreau -
diener W . Blank und die M . E. Baumgart , Beide zn Wilhelmshaven;
der Eisendreher E . H . Kunze und die S . M . B . Göbelhofs , Beide zu
Berlin ; der Kaiserliche Lieutenant z« r See G . P . H . PalmgrLn zu
Wilhelmshaven und die M . H . F . L . W . Kothe zu Hannover ; der
Fischergeselle M . Engelke zu Gr . Jnse und dis Altsitzerstochter E.
Konradt zu Tawe ; der Oberbottelier in der Kaiserlichen Marine U . C .
F . Zimmermann und die M . B . Janffen . Beide zu Wilhelmshaven.

Eheschließungen . Der Heizer F . Brychcy und die H . Kulczyk,
Beide zu Wilhelmshaven ; der Steuermann in der Kaiserlichen Marine
F. L. Geisenheyner zu Belfort und die D . F. Früchtning zu Wilhelms¬
haven ; der Materialien- Verwalter in der Kaiserlichen Marine E . T . L,
Jaursch und die M. von Riegen. Beide zu Wilhelmshaven.

Gestorben . Eine Tochter des Zimmermanns Eh . Gunkel, V,
Stunde alt ; die Wittwe G . E Athen geb . von Oven , 58 I . 10 M.
4 T . alt ; die Ehefrau des Königlichen Schutzmanns L L. Hempel T .
G . Hempel, geb. Notholt, 33 I . 9 M . 1 T . alt ; der Lehrer a . D
Dr . H . L. G . Schmidt . 55 I . 11 M . 28 T . alt ; die Ehefrau de«
Arbeiters C. R . Dureck E . M . Dureck geb , Melchers, 35 I . 2. M .
22 T . alt ; der Schmied I . W . Janffen . 63 I . 11 M . 10 T . alt ;

Wilhelmshaven , 12 . Novbr . Coursbericht
u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven) .
4 pCt . Deutsche Reichsanleihe .

„ Oldenb. Consols .
Stücke L 100 M i . Verk . V« V« höher .

4 „ Jeversche Anleihe . . .
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . .
4 „ Landschaft !. Central - Pfandbr . . . .
3 „ Oldenb. Prämienanl . p . St . in M. .
4V, „ Bremer Staalsanl. v . 1874 . . .
4 , . Preußische consolidirte Anleihe . . .
4V, „ Preußische consolidirte Anleihe . .
4V- , , Pfandbr . der Rhein. Hyp.-Bank . .
4 , , Pfandbr . der Rhein . Hyp.- Bank . . ,
4V- „ Pfandbr . der Braunschw. -Hannoversch

Hypothenbank .
4 „ Pfandbr . der Braunschw.-Hannoversch .

Hyvothenbank .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M

., ., London kurz für 1 Lstr . in M.
„ . . Newyork kurz „ i Doll . „ „

der Oldenb . Spar¬
gekauft verkauft

100,60 101,15 °/«
100,00 „ 101,00 „

100,00 . .
100,00 „
100 .10 ,
! 49,90 ,

100,70 „

101,00 .,
101,00 ..

150,90
"

101,25 „

100,00 „
99,00 „ 109,00 „

96,80 „
. 168,10 . ,

20,38 „
4,20 „

102 ,00 ,,

97,35 „
168,90 „
20,48, ,

4,26 ,.

Fremdenliste vom 11. November im Hotel Denninghost
Dr . Taaks , Banrath , Wittmund . G .

' Meyer , Kaufm . , Hamburg
Rosenberg, Kaufm., Wien. Andrae, Kaufmann vom Hause Schmalz »
Wittkugel, Hannover. Stirnp , Fabrikbesitzer , Westfalen. Tausch*

aufmann , Holland.



Bekanntmachung .
Donnerstag ,

den 17. November er.,
Vormittags 10 Uhr,

soll das bisher von Bothe bewohnte
Haus , am Sielbassin bei der Ol¬
denburgerstraße , meistbietend auf Ab¬
bruch gegen sofortige Baarzahlung
verkauft werden . Käufer wollen sich
daselbst einfinden .

Die Bedingungen werden im Ter¬
min bekannt gemacht , können auch
vorher im Bureau für den Bau des
Ems -Jade -Kanals (Königstraße 46 ,
Eingang von der Kronprinzenstraße )
eingesehen werden .

Wilhelmshaven , 10 . Novbr . 1881 .

Kaiserliche Marineliafenkaa -
Commission ..

Bekanntmachung .
Zu dem im Wege der Zwangs¬

vollstreckung ungeordneten öffentlichen
Verkauf der hiesigen Grundstücke des
Kaufmanns Carl Doerry in Berlin ,
nämlich :

1 ) des Wohnhauses mit Neben¬
gebäude und Hofraum an der
Kronprinzenstr . Haus -Nr . 1 ,

S ) des HofraumS mit Schuppen
und Stall an der WllhelmS -
straße , Haus Nr . 2,

steht zweiter , gesetzlich letzter Termin
an auf

Dienstag ,
den 22 . November c.,

Vorm . 11 Uhr.
Wilhelmshaven , 8 . Novbr . 1881 .

Königliches Amtsgericht I .
_ D i r k s e n .

Auktion .
Der Uhrmacher Herr W . Westphal

Hierselbst, als Vormund der Kinder
des weil . Weichensteller Heinrich Frie¬
drich Specht , läßt am

Dienstag ,
den 15. d . Mts .,

Nachmittags 2 Uhr
beginnend , im Hause Marktstr . Nr . 15 ,
den vorhandenen Nachlaß , bestehend
aus 1 completen Gebett Betten , 3

Tischen , 2 Schränken , 1 Kom¬
mode, 1 Wanduhr , einer An¬
zahl Stühle und Bilder , ver¬
schiedenen Kleidungsstücken und
Wäsche , sowie Haus - und
Küchengeräts, ,

durch mich meistbietend gegen sofortige
Baarzahlung » erkaufen , wozu Kauf¬
lustige eingeladen werden .

Wilhelmshaven , 12 . Novbr . 1881 .
Laube , Auctionator .

wird mir vielfach die Autor -
schüft der im Jnseratentheil ds .

Blattes in letzter Zeit veröffentlichten
Wahllieder zugeschrieben . Ich habe
Veranlassung zu der Erklärung , daß
ich von keinem dieser Lieder der Ver -
fasser bin . g . öl -kiKvKSlik ! .

Empfehle :
ätz Lritz ,

, „ ätz Iro ^ tzs ,
Htzk ^ tzlritzi ' - Mstz

Odtzsltzr-
^amLätzur -
^ tzuMattzltzr-
^äamtzr
DmmtziMaltzr -

Holl . Ualim -

I^mburAtzr-
ArassdurStzr- „
UkiH -

, ,

„
OEitz ^ ektzr „

l- uö « . 1SN880N .

^. Zugelaufen ein Schaaf.
^ egen Erstattung der Kosten abzi
holen bei Carl Zwingmann

Belfort .

WWU » I .
Um mit meinem Lager von

fertigen Kerren-
GmlerolM

gänzlich zu räumen , verkaufe die¬
selben ganz unterm Preis .

H Baumann
Täglich frisch gebrannte

Aasfees ,
als : reinschmeckendc Santo -
pro Pfund 1 Mk . bis 1,10 Mk .,
feinschmeckenden Laguayra
pro Pfund 1,20 und 1,30 Mk . ,
feinschmeckenden Java pro
Pfund 1,40 und 1,60 Mk . empfehlen

^ tlltzü

Fl ^ r

in sehr schöner Auswahl wieder
vorräthig bei

NotheS Schloß .

stehen wieder massenhaft fertig .
A . G . Diekmann .

0
Konditors ! und Lass

Noonstraße 8
empfiehlt täglich frischen Ok » 8t -
Liivlivii , 8 » Im « 8NvIi « iR ,

1 l ? LairiL
8tii « Irb » vIr « rvL . Vortsn

IM -1 « 88 « illlitt .

Kochmettwurst ,
pro Pfund 70 Pf . , empfiehlt

ka « l Vntvr .

Weißmehlige

Kartoffel .
Bestellungen nimmt entgegen
H . Elfers , Belfort .
P . Behrens , Schützenhofsweg.

Miche n . Mefel
in großer Auswabl , sowie

empfiehlt zu billigen Preisen

HU irriirinriiiii .
Bis marckstraße ._

Eme große Auswahl feiner

als l? « rtsMamini « 8 , ti -

Anrrsi » - 1tui8 , Ikiiei - V » -
8 « Ii « n , Vi8it « 8 , 8vlirvil »-
MNppvi » rc„ sämmtliche Sachen
mit und ohne Stickereien , empfiehlt

^ loli .
Nothes Schloß .

für nachstehende Kaiser ! , und Königl .
Behörden , als :

Kaiserliche Werft ,
Marine -Hafenban - Commission ,
Marine -Artillerie -Depot ,
Marine -Torpedo -Depot ,
Marine - Garnison - Verwaltung ,
Artillerie - Magazin -Verwaltung

der Kaiserlichen Werft ,
Königliche Fortification rc . re -
hält stets vorräthig und empfiehlt

zu billigen Preisen

rd . SÜ88 ,
Buchdruckerei des „ Tageblattes " .

Unterricht
im Stricken , Nähen , sowie in
allen feinen Handarbeiten wird
ertheilt Böttcherstraße 6,

Neu - Belfort .

Gesucht 500 Mäuner zum
Biertrinken .

Anfang 7 Uhr .

Restauration .

^ Heute Sonntag , den 13 . d . M . ^

^ 1 . Auftreten der Geschwister ^
^ Taube , Chansoneit- Duettisti - z
! neu und 1 . Auftreten der Lie - r

Z dersängerin Frl . Felicitas Z
H Zimmermann . H
) Montag , Dienstag und H
^ Mittwoch : ^

z Keine Vorstellung . -

Sonntug , den 13 . November ,
Abends 8 Uhr :

Ksrlofielpullör.
Ik Altestr . 10 .

Zetel . Während des Zeteler
Marktes halte ich meine

bei guten Speisen und Getränken
bestens empfohlen .

Stallungen für Pferde ge¬
nügend vorhanden .

D . II .
Gaflwirtb aus Neuenburg .

Pökel - Fleisch ,
per Pfund 35 Pf . , empfiehlt

» . <^ lll « l8 ,
Knoopsreihe .

MlUkMik -Mm
in , allen Größen vorräthig bei

Foliami
Rothes Schloß .

Freitag den 11 . ds . empfing ich
eine Ladung sehr schöner

oberländischer

die ich zu 2,25 Mk . per Ctr . frei
ins Haus bestens empfehle .

Tammen , Elsaß.

Ein Fuder Heu
zu verkaufen .

Viotrlvl » IiirKvi »8 ,
Schaardeich .

Ellenserdamm . Habe 50 Stück
starke hochstämmige Ipern
and 50 Stück do . Birken und
Ellern -Bäume zum Umpflanz n
zu verkaufen .

II ^ ckllivli8 .

Mls 8eb « siil « rii » empfiehlt
sich den geehrten Herrschaften in

und außer dem Hause
Sophie Hörmann ,

Kasernenstr . 4 .

Zu vermiethen
ein freundliches 1,0x18 . Wo ? sagt
die Exped . d . Bl ^ _

Ge sucht
ein Arbeiter für mein Kohlen -

Geschäft auf sofort , derjenige , welcher
in einem ähnlichen Geschäft gearbeitet
hat , erhält den Vorzug .

Neu -Bremen . I *anl Vntor .

G e s u ch t
Umstände halber auf sofort ein tüch¬
tiges Dienstmädchen .

Wilhelmsstr . 5 , 1 . Etage .

<7> iir ein schulfreies kräftiges Mäd -

O chen wird eine Stelle gesucht .
Lohn weniger beansprucht wie gute
Behandlung . Weitere Ausbildung
erwünscht . Wo ? sagt die Exped .
d . Bl .

Ftlcstsrn sind mir aus meiner
Wohnung 2 Fenstervor -

fetzer , mit dem Bildniß des Kaisers
Wilhelm , entwendet worden . Vor
Ankauf wird gewarnt .

Frau Mellida Gaster ,
Metz .

IkriixlHiin i » iiiit 1i « » > » ß .

Spulwürmer, Madenwnrmer
entferne in 1 bis 2 Stunden radical ohne Anwendung von Cousso und
Granatwurzel . Das Mittel ist für jeden menschlichen Körper sehr ge¬
sund , sowie leicht zu gebrauchen , sogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr ,
ohne jede Vor - oder Hungercur , vollständig schmerzlos und ohne min¬
deste Gefahr ( auch brieflich) ; für den wirklichen Erfolg leiste Garantie .
Bandwurmli idende können bei mir Adressen radikal geheilter Patienten
Zusehen , und werden arme Patienten berücksichtigt

In Wilhelmshaven bin ich wieder zu sprechen nur Mitt¬
woch , den 18 . November , m VonninxIioLk '8 von
Morgens 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr .

Adresse ist : L . I -nt « « in Braunschweig .
Die meisten Menschen loden , ohne daß sie es wissen , an diesem

Uebel , und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerksam :
Blaue Rings um die Augen , Blässe des Gesichts , matter Blick , Appetit¬
losigkeit , abwechselnd mit Heißhunger , Uebelkeitsn , sogar Ohnmächten bei
nüchternem Magen , Sodbrennen , Magensäure , Verdauungsschwäche . Auf¬
steigen eines Knäuels bis zum Halse , Kopfschmerzen , Schwindel , unregel¬
mäßiger Stuhlgang , Koliken , Afterjucken , wellenartige Bewegung im
Körper ._

1000 81. CorrchlMllenz - Cimnerls
in verschiedenen Farben , mit Firmadruck,

liefert sofort zu 5,50 Mark die

HHtLi Ii O i iit » lii u i von Hi . 8088 ,
N o ft hes Schloß .

Wilhelmshavener

MalMeder .
Nationalliberales Weihelied .

Erneuerter Schwur von wegen des
heiligen deutschen Reichs .

Volksmelodie .
Wenn alle untreu werden .
So bleiben wir doch treu ,
Daß immer noch aus Erden
Für Euch ein Fähnlein sei .
Wir wollen den Bund nicht brechen ,
Nicht Buben werden gleich,
Woll ' n predigen und woll 'n sprechen
Von Kaiser und vom Reich.

Gedicht
einer Hans fra «.
Wir Frauen , wir sollen nicht politischen,
Wir sollen den Löffel, die Nadel nur führen ,
Wie es in der Weit geht , erfahren wir selten,
Weit besser wär ' s «her , man ließ uns mehr

gelten .

Da haben wir doch jetzt die . Reichstag « .
Wahlen ,

Die machen Euch Männer viel Sorgen und
Qualen ;

Wen sollen wir wählen ? so hört man Euch
fragen ,

Na , wer '« noch nicht weiß , dem will ich
'«

hier sagen .

Wollt nimmer von unS weichen ,
Uns immer nahe sein,
Treu wie die deutschen Eichen ,
Wie Mond und Sternenschein !
Einst wird es wieder Helle
In aller Brüder Sinn ,
Sie kehren zu der Quelle
In Lieb und Reue hin .

Es haben wohl gerungen
Die Helden dieser Frist ,
Und nun der Sieg gelungen
Uebt Satan neue List .
Doch wie sich auch gestalten
Im Leben mag die Zeit ,
Du sollst uns nicht veralten ,
Du Reich voll Herrlichkeit !

Ihr Sterne seid uns Zeugen ,
Die ruhig niederschau ' n,
Wenn alle Brüder schweigen
Und falschen Götzen traun ,
Wir woll ' n den Bund nicht brechen,
Nicht Buben werden gleich,
Woll ' n predigen und iprechen
Von Kaiser und vom Reich !

Nationalliberales Bummellied ,
von den Gegnern acceptirt .

Bekannte Melodie .
So sind wir dann mit Muth und Kraft

Valleri Juchhch !
Die nationaliiberale Wählerschaft ,

Valleri Juchhehl
Und haben ' s Privilegium
Auf Bismarck und das Kaiserthnms !

Valleri , Vallcra , Valleri , Juchhch !

Und wenn uns das Prinzip auch fehlt
Und uns die Consequenz abgeht ,
So stopfet das Gedankenloch ,
Dis Basis der Geschichte doch!

Monopole sind uns lächerlich ,
Beim Rauchen auch nicht hinderlich .
Schutzzöllner sind wir auch dabei —
Es bleibt doch Alles einerlei .

Der Fortschritt , wie das Csntrum spricht
„ Nationalliberale mag ich nicht .
Ich weise sie mit starker Hand
Bald aus dem Parlamentsverband ."

Ein Pereat ist uns gebracht ,
Doch haben wir drum nur gelacht .
Socialismus , Fortschritt , merkt es Euch !
Von Euch ist uns das völlig gleich.

Eins aber ärgert uns recht sehr :
Das Lentrum hat der Sitze mehr ,
Als 90 in dem Parlament —
Kreuzdsnnerwettersappermsnt !

Doch Brüder euch nicht weiter quält ,
Zu ängstlich nicht die Stimmen zählt .
Und ist uns nicht der Sjeg bescheert,
Wir waren doch de « Siege « wert HI

Verloren
heute Sonnabend auf dein Markte
in Heppens ein Portemonnaie
mit 30 Mk . Inhalt . Der ehrliche
Finder wird dringend gebeten , das¬
selbe gegen Belohnung Kurzestr . 8 ,
1 Tr . , abzugeben .

Wenn Sonnabends wir unser WirthschaftS -
geld wollen .

Ihr seid dann stets da mit Zanken und
Schmollen ;

Ihr Frauen , so heißt ' « da im Handumdrehen ,
Ihr wißt mit dem Geld gar nicht umzu¬

gehen .

So meine Herren , jetzt will ich '« Euch zeigen
Und Euch ' mal die Wahrheit recht gründlich

geigen ;
Hier steht' s schwarz aus weiß , steckt die Nase

in « Blatt ,
Wie man uns die Wirtschaft vertheuert hat .

Bertheuert hat man uns das Brod und das
Salz ,

Vertheuert den Kaffee , den Zucker , da«
Schmalz ,

Vertheuert Gewürze , Petroleum und Reis ,
Den Thee sund das Bier erhöht uns im

Preis .

Drum branckt Ihr Euch gar nicht lange
zu quälen ,

Denkt an Eure Frauen und Kinder beim
Wählen ,

Um wie viel man uns im deutschen Staat
Die Lebensmittel vertheuert hat .

Dann schickt Ihr gewiß einen Mann nach
Berlin ,

Der anch für uns arme Frauen bat Sinn ;
Der billiges Brod und Licht schafft ins

Haus ,
Dann kommen wir auch mit dem Wirth .

schaftsgeld aus .

Ihr Frauen aber alle in unserm Kreis ,
Macht nur Euren Männern die Hölle recht

heiß ;
Führt selber die Faulen zur Wahlurne 'ran
Zn wählen einen wackeren Fortschritts¬

mann !

anständige Leute können Logi¬
erhalten bei

Frau Jacobs ,
Börsenstraße 28 , Elsaß .

Logis für 2 anständige junge
Leute bei

L. ^Zwingmann , Bant .

Führungs - Atteste ,
Stubenlisten ,

Thürschilder ,
Urlaubs - Karten

§u . s. w .
hält auf Lager die

Buchdruckerei d.Tageblattes.
^ rLultzlnUVT ^

zu ihrem am SSnntag , den ' 13 .
November , stattfindenden Wiegen¬
feste ein donnerndes Lebehoch ,
daß es auf der Bismarckstraße
schallt und Altenstraße 10 in der
Küche wiederhallt .



Liii ^

Milliüiger in MUMMven!
Kaum ist eine Woche verflossen , als eine Million deutscher Wähler auf die verläumderischen Angriffe der Presse gegen die Fortschrittspartei die gebüh¬rende Antwort dadurch gegeben hat , daß sie ihre Stimme dem Kandidaten dieser Partei zuwandte — und wir sehen die Angriffe gegen uns sich wiederholen indem Aufrufe unserer Gegner vom 3 . d. M . Nicht genug damit , daß man uns darin fälschlicherweise als „schroffste Bekämpfer der Regierung

"
, als „Parteigrundsätzlicher Opposition "

bezeichnet , man scheut sich nicht , wider alle gute Sitte die Person unseres verehrten Monarchen in den Wahlkampf hinein zu ziehen .Ja , man läßt sogar durchblicken , daß die Regierung uns ihre finanzielle Hülse verweigern könne , wenn wir fortschrittlich wählen .
^ Ästes soweit mit uns gekommen ? Wo bleibt da deutscher Charakter , deutscher Mannesmuth , deutsche Treu ' undEhrlichkett . — Der Angriff nöthigt uns , Euch , Mitbürger , Folgendes ins Gedächtniß zurückzurusen : Wir sowohl als auch unser Candidat stehen ebenso treu
zu Kaiser und Reich , wie unsere Gegner und deren Candidat . Wir sind keine grundsätzlichen Opponenten . Wir wollen aber nicht mit der Regierungdurch Dick und Dünn gehen : wir haben zu guten Borschlägen ein kräftiges Ja , gegen nachtheilige ein entschiedenes Nein . Merktes Euch wohl : wir stehen auf dem Standpunkt unserer Verfassung , die selbstständige Männer verlangt und keine Ja -Brüder .Wir trauen unserer Regierung nicht zu , daß sie uns finanziell schädigen könne , wenn wir nach bestem Wissen und Gewissen unsere Wahlstimme abgeben .Tie Regterung steht bei uns gottlob in höherem Ansehen . Wir meinen, im Gegentheil, daß unsere Regierung eine größere Achtung habenwird vor Wählern , die treu und gewissenhaft der Bolksüberzengung Ausdruck verleihen , als vor Solchen , die vor drei Jahrenmit uns aus den Bänken der Liberalen saßen und jetzt wie ein Chamäleon ihre Farbe wechseln .

Mitbürger ! Laßt Euch nicht schrecken durch Gespenster , die man Euch an die Wand malt .
Vergleicht Eure Kandidaten und die Parteien , denen sie angehören . Gedenkt des Abends , an dem Herr von Free den sein Programm hier darlegteem Programm , das , politisch unklar und verschwommen , nach dem einstimmigen Urtheil Aller keinen Eindruck machte . Gedenktder Widersprüche des Herrn von Freeden in seinen verschiedenen Wahlreden , die in den letzten Wochen durch die öffentlichen Blätter aufgedeckt worden sind .Und damit vergleicht das kernige , conseguente Programm unseres Ahlhorn .
Vergeßt nicht , daß die national -liberale Partei in völliger Auslösung begriffen ist und daß die Fortschrittspartei im neuen Reichstageihre Sitze von 28 bis auf 60 — 70 vermehren und den Eckstein des Liberalismus bilden wird .
Gebt keinem Einfluß , keinem Druck , der auf Euch ausgeübt werden sollte , nach ; denn die Wahl ist geheim .

^ Drum alle Mann aus Deck ! Alle Ihr Männer , die Ihr stolz seid aus den deutschen Mannesmuth und aus deutschenCharakter , gebt Eure Stimme Niemanden anders, als dem Herrn G . Ahlhorn in Jaderaltendeich .
Wilhelmshaven , den 7 . November 1881 .

Das fortschrittliche Wahlcomite für Wilhelmshaven.
Diesem Aufrufe schließt sich an

Der Wahlvorhand der deutschen Fortschrittspartei:
Joh . A . Andrer , Kaufmann in Esens . I . Biermann , Redacteur daselbst . R . Hinrichs , Kaufmann daselbst . Jul . Frank , Kaufmann daselbst . Hacke , Rechts -
anwelt in Aurich . Pfeiffer , Dr . meä , in Esens . Rinjes , Deichrichter in Westeraccumersiel . Ed . H . Bode , Auctionator in Esens . H . C . Janssen , Landwirthin Seriem . W . I . Hinrichs , Land wirth in Altharlingersiel . H . C . Heyen , Landwirth m Werdumer -Altengroden . T . H . Tjardsen , Gastwirth in Großholum .

Moll jachen
kn großer Auswahl bei

Neuende. H » Ssp « »iVinter-Uederrieker 8
*
- tin den schönsten Stoffen von ES Kris 18 empfiehlt in groß- X

artiger Auswahl Zt
^ Neu Heppens . M . BismMstraßc 12. 8
llmnemememtmtnmmmtmrrmrnmrnnnmrmrnn

X « 11 !

Manschettenhemde mit Doppeleinsätzen
sowie sämmtliche Herren Wasche empfiehlt ui haltbarer Maars

Neuende . ll klospen
Wintens köstsurstion
in Belsort .

empfiehlt nunmehr nach Eröffnung der Jagd täglich frischen Hasenbraten , Rebhuhn und diverse feine Erfrischungen bei Ver¬
abfolgung ff . Getränke und redlicher , aufmerksamer Bedienung .

Heute Abend : Eröffnung - es hübsch - ecorirten Sommergartens mit Sicher Confert .

Ausverkauf .
In Folge beabsichtigter Aufgabe meines Geschäfts eröffne ich mit

dem morgenden Tage einen Ausverkauf .

A . Reefe .
AM

-
Diejenigen , welche mir noch schulden , bitte bis rum

15 . ds . Mts . zu zahlen . D . O .

lÄLLö ) Mrmllm,
empfiehlt

goldene und silberne Taschenuhren, Pendulen,
Regulatoren, Salon -, Schiffs- u . Weckuhren rc.

M . Erlaube noch zu bemerken , daß sämmtliche Uhren nach mei¬
nem Chronometer genau regulirt , die Auswahl großartig und die Preise
überraschend billig sind .

Varel .

comWi
üv 8 8 inAvereir , 8 .

Sonntag » den 13 . Novbr .
Die Jahreszeiten,

Oratorium von I . Haydn ,
unter Mitwirkung einer geschätzten

Dilettantin aus Oldenburg .
Anfang 7 Uhr . Ende 9 ^ Uhr .

Eintrittskarten a 1,50 Mk . und
Texte «. 20 Ps . sind in den Buch¬
handlungen der Herren Acquista -
pace und Bültmann L Ger -
riets Nachf . , sowie Abends an
der Casse zu haben .

Mfori . Akthe . Mfori .
Dienstag , den 15 . November :

Reuter - Vorlesung
von

Anfang 8 Uhr . Entree 50 Pf .
Familienbillets zu ermäßigten

Preisen sind vorher bei mir zu haben .
Meues Programm !

Um zahlreichen Besuch bittet
v . 8 « Uni « .

sLin älteres erfahrenes Mädchen
von auswärts sucht Beschäfti¬

gung im Ausbessern in und außer
dem Hause . Hinterstraße 22 ,

Stube 589 .

Empfing wiederum eine große Sendung der neuesten

Ilwiii « » - 1In » 1« l
welche zu bekannten billigen Preisen bestens empfehle.
Nen - Heppens . M . Bismarckstraße IS .

8 Mettel
für Herrn Direktor v Freeden
in Bonn sind zur Entnahme
übergeben worden der Expedition
des Wilhelmshavener Tageblattes

s Oonältortzi u . OuK . s

Schleifen, ZK-».
seivene und wollene Shatvls ,
sabelhaft billig in sehr großer
Auswahl

A . G . Diekmann .

Empfehle täglich :
frstcke Berliner Pfann¬
kuchen sowie Indianer ,
Windbeutel und Othellos
mit sahne gffüllt , frische
Obstkuchen , Stückbäcke -
rei . rc . — Torten ste .s im
Ausschnitt . — Bestellungen je¬
der Art werden prompt effec-
tuirt .

Zu vermiethen
ein kleines möbl . Zimmer

15 . November .
Hinterstraße 6 , 2 Tr .

zum

Im Kaisersaal.
Sonntag , den 13 . Nov . 1881 :

8 . Abonnem . Vorstellung .
Neu ! Neu !

M 8l!
Romanlisch - komisches Märchen in
3 Abth . mit Gesang von Hassten .

Musik von versch . Componisten .
Kassenöffnung 6 '/z Uhr .

Anfang 7 '/s Uhr .
Alles Nähere vurch die Tageszettel .

Die Directiou : ^ stolpl, .!
I Sonntag , den 13 . d . M . :

i Große Tarymufik .

8eküirenkoi.

Wozu ergebenst einladet
Jever 1881 .

Kantor kotilllssol.
Sonntag , den 13 . November 1881 :

Große Tanjmuhk.
Musik von der Capelle der 2 . Ma -

troseN 'Division .
Es ladet ergebenst ein

Krieger¬
und

sKanipfgenossen-
Werein

;u
_ Mkklm 8 liaven .

Mittwoch , den 16 . ds . Mts . ,
Abends 8 Uhr :

Gesellige Zusammenkunft
( mit Damen ) .

Der Vorstand .

NMW
kümMr .

Sonntag , den 13 . November ,
Morgens 8 Uhr :

Uebung und Spritzenprobe
i. M.

Die Mitglieder sind dringend
ersucht zu erscheinen .

_ Das Commando .
MliMer -Tumverem Normäcks

zu Belsort.
Montag , 14 . Novbr .

Abend « 8 Uhr :

Versammlung.
Der Vorstand

MW - Nil w
in Kloben - Splittern em

E . Schnitze , Kai
>siehlt
erstr . 3 .

Nedaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven . Hierzu eine Beilage .



Beilage zuNr . 266 desWilhelmshavenerTageblattes .
Sonntag , den 13 . November 1881 .

Vermischtes .
— Berlin . Ein großer Gold - und Juwelendiebstahl

ist in der Nacht vom Montag zum Dienstag in Moabit , und
zwar in der Alt - Moabit 67 — 70 belegenen Villa des Kaufmann
Bernstein verübt worden . Die Diebe , die mit den Lokalver¬
hältnissen vertraut gewesen sein mußten , haben nach Uebersteigung
einer sehr hohen Gartenmauer die Doppelthüren ' eines im hohen
Parterre belegenen Balkonzimmers gewaltsam erbrochen . Sodann
haben sie einen massiven Cassettenschrank , in dem sich alle
Werthsachen , Gold , Silber , Juwelen re . , befanden , ebenfalls
gewaltsam geöffnet und daraus Werthgegenstände in unge¬
fährem Minimalwerthe von 10,000 Mk . gestohlen . Die Diebe ,die sämmtliche Gegenstände aus den Etuis genommen , müssen
bei der Arbeit gestört worden sein , denn man fand einen
bereits mit Silbersachen vollgepackten Sack in einer Ecke
stehen . Die Diebe haben sich anscheinend nach Verübung des
Einbruchs durch das Hanptportal nach der Straße begeben.
Die kriminalpolizellichen Recherchen sind in größtem Umfange
eingeleitet . Ein Hausdiener ist verhaftet .

— Das trauernde Elsaß . In einer gerichtlichen
Verhandlung in Straßburg spielte ein spekulativer Bilder¬
händler eine Rolle , welcher sein bildschönes Ladenmädchen als
„ Elsaß in Trauer " phvtographiren ließ und damit glänzende
Geschäfte machte . Leider verdarb der humoristische Staats¬
anwalt die ganze Wirkung ; denn er wies in der öffentlichen
Verhandlung nach , daß der Geliebte dieser „ Elsaß in Trauer "
ein — preußischer Soldat sei . Alle Zuhörer, , sogar die
Franzosenfreunde , brachen in schallendes Gelächter aus .

— In einem Vergnügungszug der Eisenbahn von Wien
nach Preßburg . geriethen der Meerschaum - Pfeifenschneider
Hainzl und Frau Aichamtsvberinspektor Erlach in Streit .
Er brannte sich eine Cigarre an und Sie hatte einen Schoß¬
hund bei sich . Sie wollte nicht leiden, daß Er rauche , weil
es stinke, und Er wollte aus Revanche den Hund nicht zu¬
lassen , weil er auch stinke u . s . w . und in den Hundewagen

gehöre . Sie thun Ihre Cigarre weg ! schrie Frau Erlach .— Sie thun Ihren Pinscher weg ! schrie Hainzl . — FrauE . : Ihre Cigarre vergiftet mich ! H . : Ihne Ihr Pinsch
Hot grod a kan Muschketeller - G 'ruch nit . — Frau E . reißt
ihm die Cigarre aus dem Mund und schleudert sie zum
Fenster hinaus . Er faßt den Pinscher beim Schwanz , wirft
ihn der Cigarre nach und ruft : Such 's Cigarrl , Pinscherl ,
such , such ! — Während Er Kopf und Oberkörper noch im
Fenster hat und sich nicht rühren kann , fährt Sie ihm mit
den Nägeln ins Gesicht und zerkratzt ihn über und über .
Die Sache kommt vor 's Gericht und Frau Erlach wird zu50 Gulden Strafe verurtheilt .

— Aus dem Kreise D . - Crone , 6 . Novb . Der
Wirth Pierdzioch in Byschke litt seit längerer Zeit an religiösem
Wahnsinn und bildete sich ein, als Märtyrer sterben zu müssen .
In diesem Wahne stieg er am vorigen Freitag in den Back¬
ofen, zündete zu dem Zweck vorher gespaltenes Holz an und
ließ sich verbrennen . Er wurde halb verkohlt aufgefundcn .
Er hatte noch vor kurzer Zeit im Dorfe eine kleine Kapelle
errichtet , deren Mauerwerk er eigenhändig herstellte und welche ^
vor 14 Tagen feierlich eingeweiht worden ist.

— Das „ Dtsch . Montgsbl .
"

schreibt aus Berlin :
Die Szene spielt bei einer unserer beliebtesten Soubretten .
Der Herr Doktor , seines Zeichens ein Kritikus , macht seine
Aufwartung , hört , daß die Damen zu Hause sind , tritt also
näher und — — wartet drei Viertelstunden , ohne daß sich
irgendwer um ihn bekümmert . Endlich glaubt er , daß die
Zofe ihn nicht gemeldet hat , klingelt also nach dieser und
fragt : „ Haben Sie mich denn den Damen nicht gemeldet ? "
— „ Nein ! Die Damen sind ja ausgefahren .

" — „ Sie
sagen mir doch aber , das Fräulein wäre zu Hause ? " —
„ Gewiß ! Das Fräulein Ernestine hat mir erst neulich noch
ausdrücklich gesagt , für Sie , Herr Doktor , wäre sie immer zu
Hause ! " — Der Herr Doktor soll sich damit getröstet haben .

— neues Gastroskop . An der allgemeinen
Poliklinik zu Wien demonstrirte dieser Tage Universitäts -Dozent

Dr . Mikulicz in Gegenwart mehrerer Professoren und vieles
Aerzte sein „ Gastroskop "

, d . i . ein nach seiner Angabe vom
Wiener Instrumentenmacher Leiter konstruirtes Instrument zur
Beleuchtung und Besichtigung des Magens . Dr . Mikulicz
führte das 65 orr> lange und 14 mm dicke, an seinem unteren
Ende mit einer höchst sinnreichen optischen Vorrichtung ver¬
sehene Rohr bei einer Patientin nicht nur mit größter
Leichigkeit in den Magen ein , sondern er konnte dasselbe an
zwanzig Minuten im Schlunde der Kranken lassen , so daß
die Untersuchenden den Magen in allen seinen Theilen ganz
bequem besehen , ja studiren konnten . Das Instrument steht
mit einer Batterie derart in Verbindung , daß der Magen
zugleich in seinem Innern elektrisch beleuchtet erscheint, und so
die kleinsten Veränderungen an der Magenschleimhaut kenntlich
werden . Das Instrument dürfte für die Diagnostik der
Magenkrankheiten von großer Bedeutung werden .

— Schlechtes Honorar . Aus Rom wird geschrieben:
Korporal Adda vom 37 . Infanterie - Regiments schrieb ein
Gedicht , worin er in glühenden Worten den Wunsch aussprach ,
die verhaßte Uniform für immer ablegen und seine Kraft der
Kirche widmen zu dürfen . Ein klerikales Blatt druckte die
Verse ab , und Autor sowie die Verleger ernteten folgendes
Honorar : „ Der Korporal ward degradirt und zu 6 Monaten
Strafdienst verurtheilt ; der Redacteur erhielt 3 Monate
Gefängniß und fünfhundert Lire Geldbuße zugemessen. "

— Der Gerichtshalter eines Ortes begegnete einem
armen Bauernburschen mit einem ganz mageren Hunde . —
„ Warum sieht der Hund so erbärmlich aus ? " fragte der Ge¬
richtshalter den Jungen . — „ He frößt nich"

, war die Ant¬
wort . — „ Warum frißt denn der Hund nichts ? " — „ Me
gähn o nischt !" — „ Aber , mein Gott , warum gebt ihr denn
dem armen Thiere nichts ? " — „ Me Han nischt !"

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Sonntag : Nachts 4 U . 45 M -, Nachm . 5 U . 26 M .
Montag : Vorm . 5 U . 36 M ., Nachm . 6 U . 20 M .

Verkauf .
Am

Montag , den 14 . d. M .,
Nachmittags

1^2 Uhr anfangend,
werde ich in Raschke ' s Gast
Hause in Wilhelmshaven (Loth¬
ringen ) für Rechnung derer , die es
angeht , öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen :

1 Glasschrank , 1 Ausziehetisch
für 12 Personen , 1 Commode ,
1 eichene Kiste 2 große Massiv
eimer , 2 eiserne Töpfe , 1 Thee -
kessel , 1 Wanduhr , 1 Butter¬
karne , 2 Wagenleitern und 2
Hacken , 2 Torfhacken , 2 Heu -
und Mistgabeln , 2 Feuerkieken ,
1 Oberbett mit 2 Kissen , sowie
das Getriebe einer Grützmühle
und 2 dazu gehörige Mahlsteine ,
auch einen großen Schuppen ,

ferner : sine große Parthie Pelz -
waaren und Wintermützen ,
sowie etwa 300 neue Säcke .

Heppens , 11 . November 1881 .
H Römers

Buntstickereien
(musterfertig )

als : Kissen , Schuhe , Hosen¬
träger , Turnergürtel rc . em¬
pfiehlt in größter Auswahl

6 . DisIiMMii )
Neuheypens , Neuestr . 14 .
Getragene Kleidungsstücke rc . kauft

Schwabe , Belfort , Adolfstr.
<7^ ch kaufe stets gegen Cassa für
-X) größere auswärtige Buchhand¬
lungen Metzens Lericon 3 . Auf¬
lage , Brehm ' s Thierleben ,andere größere Werke . Auch ganze
Bibliotheken werden von mir gekauft .

H . O . KiivLIrvn .

Seit 1 . November verlegte mein
Geschäft von Bismarckstraße 21 nach
der Altenstraste 16 .

Neuheppeas 1881 .

Maler .

Wurst-Schmalz
empfiehlt in ichöner Qualität , pro
Pfund 60 Pf . ,

Paul Vater .
Unbedingt sicheres Mittel

gegen seuchte Wände
pateutirter Polirlack von

Ik Ikr »vlii1 < in Leer .
Alleinverkauf in Wilhelmshaven

bei Hinrichs L Peckhaus .
Proben und Zeugnisse gratis . —

Bereits vielfach bewährt .

Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen .
- KO O ? L . „ Goldene Staats -Medaille " Düsseldorf 1880 .

Billigste und bequemste Betriebskraftvon V2 , 1 , 2 , 4 , 6 , 8 , 16 , 12 , 16 , 26 und mehr Pferdekraft , gegenwärtig in mehreren
Tausend Exemplaren in Anwendung. — Vollständig geräuschloser Gang .

Durchaus zuverlässiger , gefahrloser Betrieb . — Geringster Gasconsum . -- - Kein Heizen . — Keine
beständige Wartung . — Keine Belästigung durch ausstrahlende Wärme . — Jederzeit ohne Vorbereitung

betriebsfertig . — Keine behördliche Concession . — Aufstellung in Etagen zulässig .

OaZiaotorM-IffdiM V6ut2 Lu Vtzutn dtzi Köln.
Eine schöne Auswahl neuer

LltziäorstM iwä Miltzllo
empfehle zu billigen Preisen .

Neuende ._ H HS8PSI »

KohlenkafteK
mit fein decorirten Deckeln , schon von 3 Mark an , empfiehlt in
größter Auswahl

Bismarckstraße 59 ._ _

Für Fnstleidende . ^ „
Den geehrten Damen und Herren zur gefälligen Nachricht , daß

ich Sonntag , den 13 . , und Montag , den 14 . November ,
hier in Tiarcks Hotel anwesend bin , und Hühneraugen , Leich¬
dornen und eingewachsene Nägel schmerzlos operire .

Frau LUsKler aus Bremen ,
Fußärztin und geprüfte ärztl . Gehülfin ._

Soeben per Schiff „Wilhelmine
"

, Capt . Wilts , ange¬
kommene , rühmlichst bekannte

schottische Ha»lshaltungskohlen
empfehlen zu 46 Mk . Pr . Last von 4000 Pfd . frei vor 's Haus .

Wir bitten um gefällige Aufträge .
H1lirLvIl8 Kb K * « « lLlir » 118 .

Aechte Urrgarrvrinrj
namentlich

Rv 8 LMvIxi unck ku 8 M IVatur ^ vin ^
sind schwächlichen Personen und Reconvalescenten besonders zu
empfehlen .

Leer , im October 1881 .

Niederlage bei Herrn H . A . Christians , Wilhelmshaven .

u . Linaklenlior -if ,
Asphalt - und

Dachpappen - Geschäft ,
UlisfükirMg von

WM « - MN ,
sowie

Bedachungs -Arbeiten
inDachpappe unterGarantie .

Echten

Kremer Korn
Pr . Flasche 35 Pf . empfiehlt

C . H Vred Horn ,
Neuestraße 7 ( Neuheppens ) .

bin ich für
dieZujen -

dung der kleinen Schrift : „ Ur -
theile aus ärztl chen Kreisen " ,
denn ich ersehe daraus , daß
es vielfach selbst für Schwer¬
krank - noch Hülfe gibt , wenn
nur die richtigen Mittel zur
Hand sind .

" — So und ähn -
M sich lautende Briefe laufen fast «
8 täglich ein und sollte daher

^

I jeder Leidende diese kleine Brs
D schüre bei Richter 's Verlags -

Anstalt in Leipzig bestellen , um¬
somehr , als die Zusendung der¬
selben kostenlos erfolgt

r 5 . L« ö M « U r

Molljachen .
besonders Taillen - und Kopf¬
tücher ; neu ? Sendungen !

A . G . Diekmann .

KWaillvM
und

Schuhe
empfiehlt

in schöner Waare empfiehlt pro
Pfund 30 Pf .

Paul Vater .
Die vielfach verlangten rochen

oberländischen

Kartoffeln
treffen Anfangs nächster Woche in
chöner , mehlreicher Waare hier ein
und halte ich solche für den Winter¬
bedarf bestens empfohlen . Bestel¬
lungen nehme von heute ab entgegen .

ir u nts .
^ Pflaumen -,"/ Ahorn ,

Maßholder und Ebenholz «
Pfeifen in größter Auswahl em¬
pfiehlt Nolrsrt IVu lLL ,

Königsstraße .

Sarg - Magazin
von

Neuestraste Nr . 3 .

13§1sr ÜLVLiuiL 1§21sr.
Erhielt die erste Sendung einer feinen Havanna -Cigarre

diesjähriger Ernte , vorzüglich in Brand , und empfehle solche
den geehrten Rauchern , um einen großen Absatz zu erzielen ,
ü 100 Stück 10 Mark .

86 Noonstraste 8 V.
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An die Wäßter Wilßeünshavms!
Dm Wahlaufruf der national-liberalen Partei vom 3 . ds . Mts . haben unsere fortschrittlichen Gegner mit einem „ Auf zur Stichwahl !

" vom
7. beantwortet und damit ein Aktenstück in die Welt gesandt, aus dem uns ein Wahrer Schwall von Kraft - und Schlagworten entgegentönt , welche
dazu dienen sollen, den harmlosen Leser zu ködern und in das fortschrittliche Zugnetz zu locken. Welche Einflüsse mitgewirkt haben, als das an Wunder¬
lichkeiten reiche Schriftstück in emem unbedachten Augenblick in die Welt geboren ist, wissen wir nicht. Eins aber wissen wir bestimmt , daß die hiesigen
Fortschrittler nie schlechter aus Aurich bedient sind , als eben mit diesem Machwerk .

Sehen wir daselbe nur ein wenig näher an , so werden wir bald finden, daß es fast nichts als Phrasen enthält, lauter Phrasen .
Nach einer hellschmetternden einleitenden Siegesfanfare , in welcher beiläufig eine Million deutscher Wähler ins Treffen geführt wird , heißt es

dann , der Fortschritt sei von uns fälschlich als der schroffste Bekämpfer der Regierung , als Partei grundsätzlicher Opposition bezeichnet .
Die Richtigkeit dieser Bezeichnung wird weiter unten ausführlicher erörtert.
Zunächst wirft man uns vor , wir zögen in dem erwähnten Aufruf gegen alle gute Sitte die Person unseres verehrten Monarchen in den Wahl-

kampf hinein . Jedem einsichtigen Leser ist es aber unzweifelhaft klar , daß damit die Person des Monarchen nicht in den Wahlkampf gezogen ist, wenn
auf die schuldige Dankeshflicht unserer Stadt hingewiesen wird .

Die Fortschrittler müssen in der Thal einen wunderlichen Begriff von guter Sitte haben ! Das ergiebt sich vor allem aus dem Auftreten ihres
Preisredners Keller und des Herrn Rechtsanwalts Hacke in unserem Orte .

Hält etwa jene Partei die Art und Weise für wohlanständig , wie Herr Keller in seiner in Hacke
's Gegenwart hier gehaltenen Rede

den um unser Vaterland so unsterblich verdienten Reichskanzler traktirte und sich in allerlei Schimpfereien gegen die National - Liberalen erging, welche
er unter Anderem mit dem Ehrentitel „Waschlappen " bezeichnte ? !

Ist das gute Sitte und Wohlanständigkeit , wenn Herr Rechtsanwalt Hacke beim Schluß jener Versammlung zur schriftlichen Beitritts-
'

Erklärung zur Fortschrittspartei auffordert und dabei wörtlich sagt : „Diejenigen Herren, welchen ihre Stellung nicht gestattet , dieser Partei öffent¬
lich beizutreten , mögen wenigstens nachher an der Urne bei geheimer Wahl ihre Schuldigkeit im fortschrittlichen Sinne thun !

" Und hat nicht das¬
selbe Herr Waldow empfohlen? Wir sehen darin etwas ganz Anderes , als gute Sitte , etwas ganz Anderes als Moral, etwas ganz Anderes als die Pflege
des so laut ausposaunten deutschen MannesMUthes !

Mit fetter Schrift heißt es nun weiter : „Ja , man läßt es durchblicken , daß die Regierung uns ihre finanzielle Hülfe verweigern könne , wenn wir
fortschrittlich wählen ! " Und daran knüpft sich dann die pathetische Frage : „Ist es so weit mit uns gekommen? Wo bleibt da deutscher MnnnesMUth ,
deutsche Treue und Ehrlichkeit ? Zn welchem Zwecke diese salbungsvollen Fragen gestellt sind , ist sonnenklar , wenn auch nicht ihr logischer Zu¬
sammenhang mit dem Vorhergehenden . Ihre gelegentliche Anbringung nämlich hat ihren Grund nur darin, daß jene schönen , stolzklingenden und herzgewin¬
nenden Worte in dem Aufruf der Fortschrittspartei nvthwendig als Lockspeise für unbefangene Gemüther Vorkommen sollen. Daß sie als Phrasen¬
gerassel und Wortgeklingel austreten , ist Nebensache.

Wo aber in aller Welt ist denn gesagt, daß die Regierung u. s . w .? ! Nur eine fortschrittliche Phantasie kann eine derartige Auslegung ausbrüten !
Der angefeindete Wahlaufruf der National -Liberalen will weiter nichts , als daran erinnern , daß keine Stadt im Reiche so oft finanzielle Hülfe von der
Reichsregierung ohne rechtlichen Anspruch als die unsrige junge, an Glücksgütern wenig gesegnete , erhalten hat ! Wir erinnern nur , daß die Re¬
gierung uns in letzter Zeit bereitwilligst gewährtest ) zur Einrichtung eines Gymnasiums Grundstück und Gebäude , nebst 20,000 Mk. Zuschuß zu den
Baukosten ; 2) Beitrag zum Bau eines Krankenhauses im Betrag von 30,000 Mk. ; 3) Ueberlassung eines Platzes zwischen dem neuen Postgebäude und dem
Lazarethgarten für einen dringend nöthigen Marktplatz und Anderes mehr . Daß noch weitere finanzielle Unterstützung für gemeinnützige Zwecke der Stadt
zugesichert wurden , mag hier nur noch kurz erwähnt werden, ohne besonders hervorzuheben die Beihülfe für die Gas- und Wasserleitung , Schulen u. s . w .

Ist es Angesichts dieser Thatsachen denn eine so ungeheuerliche Versündigung an der liberalen Sache, auf derartige wohlwollende Bevorzugung
hinzuweisen ? „Ist es schon so weit mit uns gekommen,

" daß schlichte Dankbarkeit als Servilismus bezeichnet werden darf ? ! Nein, nein ,
ihr Herren Fortschrittler, wir National -Liberalen rechnen gerade eine wohlangebrachte Dankbarkeit zu der „deutschen Treue und Ehr¬
lichkeit " , auf die Ihr Euch so pomphaft brüstet !

Ist das deutsche Treue und Ehrlichkeit, wenn die Fortschrittspartei des 2. hannoverschen Wahlkreises das Reichstagsmandat zuerst dem Herrn
Director von Freeden anträgt , und wenn dann eben dieselbe Partei denselben Herrn v . Freeden , wo dieser nunmehr als ihr Gegner auftritt , in ihren Flug¬
blättern vom 10 . d. M . als untüchtig hinstellt . Wähler urtheilt selbst ! ! !

Auch wir halten daran fest , daß eine Regierung die Unterstützungen einer Stadt aus öffentlichen Mitteln nicht abhängig macht von der Hoch¬
gradigkeit der Opposition ihres gewählten Reichsboten . Aber wir glauben doch ein Recht auf den Hinweis zu haben , daß eben diese Regierung ihre eigene
Ansicht sich bilden muß , wenn viele hundert Wähler, deren speciellere Wünsche sie nach Möglichkeit berücksichtigt hat, wenn diese die Partei der schädlichen
Opposition stärken helfen, als welche die Fortschrittspartei erst jüngst noch vom Fürsten Bismarck bezeichnet ist.

Ueber das liebliche , der Straße entnommene Bild in jenem Aufruf vom Marsch „durch Dick und Dünn " , über die uns aufgebrummten
„Jabrüder"

gehen wir billig hinweg ; es sind abgestandene Phrasen . Daß bezüglich der Chamäleonsnatur der „ National -Liberalen " ein neckischer Ko¬
bold den Fortschrittlern einen recht boshaften Streich gespielt hat, ist bereits in Nr. 263 d. Bl . ebenfalls schon schlagend nachgewiesen!

Wir haben zu jenem Wahlaufruf nur Folgendes noch anzuführen : Wahr ist es, das Programm unseres Freeden stellt an den verschiedenen Orten
die für dieselben bedeutungsvollen Hauptpunkte in den Vordergrund; der schiffbautreibenden Bevölkerung liegen andere Fragen am Herzen , als der ackerbau -
und gewerbetreibenden. Freedens Rede war eben nicht auswendig gelernt .

Wahr ist es ferner : Die nationalliberale Partei hat in den letzten beiden Wahlen an Sitzen verloren , welcher Partei — und wäre es selbst die
des Fortschritts — ist das nicht schon passirt ! Will sich die Fortschrittspartei diesen Umschwung als Verdienst ihrer gepriesenen Charakterfestigkeit etwa
annehmen , so zeigt das wieder von der maßlosen Ueberfchätzung , woran sie leidet. Unsere Partei war und bleibt die Partei des selbstlosen Schaffens,
die , wie bisher, so auch ferner ihr Parteiintereffe gern dem Wohl und den Bedürfnissen des Vaterlandes unterordnet.

Welcher große Unterschied in dieser Beziehung zwischen der Fortschritts- und der national-liberalen Partei besteht , erhärten auf 's Deutlichste fol¬
gende geschichtliche Thatsachen :

Am 16 . April 1867 hat die Fortschrittspartei — unvergessen wird es bleiben — die im constituirenden Reichstag vorgelegte Verfassung ein »
stimmig Die national-liberale Partei ist es gewesen , welche diese Verfassung , das Fundament zum Aufbau des Reiches , als deren
Hort sich jetzt die Fortschrittler so gern auffpielen , gerettet hat !

Die Fortschrittspartei ist es gewesen , welche damals die auswärtige Politik Bismarcks geschmäht , welche dem darin so großen Mann hin¬
dernde Steine in den Weg zu werfen versuchte ! Die Nationalliberalen hingegen waren es , welche sich hochherzig entschlossen , die von der
preußischen Regierung geforderte Indemnität zu bewilligen und damit den Verfafsungs-Conflict zu beenden.

Scharf und schroff hat ferner die Fortschrittsfraction opponirt gegen die Heeresreform, welche uns die unvergeßlichen glanzvollen Siege über
unsere Feinde ermöglichen half. Besseres Berständniß für des Vaterlandes Wehrhaftigkeit zeigten die geschmähten Nationalliberalen. Bedenkt doch , was
wäre aus Deutschland geworden, hätte Frankreich gesiegt ? Wir wären ruinirt aus viele Jahrzehnte ! Erwägt , daß der verlorene Krieg Frankreich zwanzig
Tausend Millionen gekostet hat ! .

Die wichtigsten und segensreichsten Gesetze — darunter die Justizgesetze, haben die Fortschrittler einfach abgelehnt . Trotz aller Anfeindungen
Seitens der Extremen haben gegenteilig die Nationalliberalen dafür gesorgt, dem staatlichen Leben einen regelmäßigen , gesetzlichen und friedlichen Gang zu
sichern . Ohne dem Kanzler unbedingte Heeresfolge zu leisten, haben sie stets das Erreichbare acceptirt- Man nenne doch nicht Denjenigen einen
klugen politischen Kopf , der halsstarrig an eingewurzelten Gedanken festhält , der das Kind mit dem Bade ausschüttet , ÄSI * IlSRVVI *

wenn ihm statt des geforderten Weißbrodes nur Schwarzbrod geboten wird , geboten werden kann !
Urtheilt doch ferner , Ihr Wähler, ob es keine Opposition, keine schroffe Bekämpfung der Regierung ist, wenn die Führer der Fort¬

schrittsfraction die Parole ertönen lassen : „Fort mit Bismarck!
" — „Diesem Ministerium keinen Pfennig !"

Und nun bewundert doch , Ihr Wähler, die vielgerühmte Consequenz der Fortschrittler ! Im Mai 1873 stimmte die Fraction — sie war 70
Mitglieder stark — ihrer großen Mehrheit nach für die Kirchengesetze , also für dieselben Ausnahmsgesetze , welche sie heute entschieden bekämpfen
und sogar in ihren Flugblättern unserem Candidaten v . Freeden zum Borwurf machen! Der Fortschrittler Lenzmann in Dortmund hat den Sieg bei der
Stichwahl nur errungen , daß er die Ultramontanen für sich gewann durch das Versprechen der Berurtheilung der Maigesetze !

Schließlich erwägt : Giebt der Umstand nicht zu denken, daß die Fortschrittspartei der Stadt Oldenburg , wo der Herr Ahlhorn, wie seine An¬
hänger rühmen , bereits 25 Jahre als Parlamentarier thätig gewesen ist, nicht ihren Landsmann Ahlhorn, sondern einen Fortschrittler aus Berlin als
Kandidat aufgestellt hat, ehe für Herrn Ahlhorn ein Wahlkreis gefunden war. Ihr werdet den Grund leicht errathen , wenn Ihr Euch an die mangelhafte
Form der Rede des Herrn Ahlhorn bei seinem hiesigen Auftreten erinnert .

Ein an sich ehrenwerther Charakter befähigt allein nicht zum Reichstagsabgeordneten .
Darum Mitbürger laßt uns jegliche Bethörung durch Schlagwörter, Wortgerassel und Phrasenthum mit Entschiedenheit abweisen und einen Mann

der Partei des thatkräftigen Wirkens wählen ; einen Mann, welcher sich der Führung des bewährten und besonnenen Leiters unserer Partei Rudolf v.
Bennigsen anschließt ; und dieser Mann ist der von uns empfohlene _

« « von in Ikon«.
Wilhelmshaven, 12 . November 1881 .

Redaction, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven .
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